
Nährgelatine
Art.-Nr. CM 635

Zur Koloniezahlbestimmung in Wasser und zum Nach-
weis Gelatine-abbauender Mikroorganismen.

Typische Zusammensetzung (g/l)
Fleischextrakt “Lab-Lemco” 3,0
Pepton 5,0
Gelatine 120,0
pH 6,8 ± 0,2

Zubereitung
128 g Nährgelatine in 1 l Aqua dest. suspendieren und bis
zum vollständigen Lösen erhitzen. 15 Minuten bei 121°C
autoklavieren. Gut mischen und Platten gießen. Platten
zum Erstarren unterhalb 20°C abkühlen lassen oder in
einen Kühlschrank stellen.

Beschreibung
Nährgelatine ist bei 22°C und darunter ein fester Nähr-
boden und wird zur Bestimmung der Gelatineverflüssi-
gung sowie zur Koloniezahlbestimmung bei 20°C einge-
setzt1, 2.
Während gelatinehaltige Nährböden für die meisten
Zwecke durch solche mit Agar abgelöst wurden, findet
Nährgelatine weiterhin bei der Differenzierung von Mikro-
organismen aufgrund ihrer proteolytischen Wirkung Ver-
wendung.

Kulturverfahren
Die Gelatineverflüssigung kann auf Nährgelatine durch
Bebrütung einer Stich- oder Plattenkultur bei 20–22°C
geprüft werden. Alternativ kann bei höherer Temperatur
(meist beim Temperaturoptimum der untersuchten Keime)
bebrütet werden und das Röhrchen oder die Platte vor der
Begutachtung dann in einen Kühlschrank oder kaltes Was-
ser gebracht werden. Die letztere Methode erlaubt nicht
nur die Untersuchung von Keimen, die bei 20–22°C
schlecht oder gar nicht wachsen, sondern vermeidet durch
das Einbringen in die Kälte auch falsch-positive Ergebnis-
se durch die Freisetzung von Enzymen nach dem Abster-
ben der Mikroorganismen3.
Wird bei einer höheren Temperatur bebrütet, ist es not-
wendig, unbeimpfte Kontrollen mitzuführen, um hydro-
lytische Effekte durch Hitze und andere Faktoren fest-
stellen zu können. Die Verflüssigungsraten variieren
beträchtlich: Einige Keime führen innerhalb weniger Tage
zur Verflüssigung, während andere mehrere Wochen
benötigen. In der Praxis wird eine maximale Bebrütungs-
dauer von 14 Tagen vorgeschlagen4, 5. In einigen Fällen ist
die Bebrütungszeit jedoch noch erheblich länger; so ver-
flüssigen einige Stämme von Enterobacter cloacae Gela-
tine erst nach drei Monaten bei 20–22°C6. Dabei ist es
besonders wichtig, die Platten oder Röhrchen gut zu ver-
schließen, um ein Austrocknen des Nährbodens zu ver-
meiden.
Parallel zum Nachweis auf An- oder Abwesenheit ist die
Form und Beschaffenheit des verflüssigten Teils der Stich-
kultur oft charakteristisch.

Besonders bei Plattenkulturen kann die Gelatineverflüssi-
gung oft schneller durch die “Stone-Reaktion” nachge-
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wiesen werden: Dazu wird zu einer einzelnen, auf Nähr-
gelatine gewachsenen Kolonie ein Tropfen gesättigter,
wäßriger Ammoniumsulfat-Lösung oder ein Tropfen fri-
scher, 20%iger, wäßriger Sulfosalicylsäure-Lösung gege-
ben. Eine positive Reaktion (d. h. Gelatineverflüssigung)
wird durch eine klare Zone um die Kolonie nach 10minüti-
gem Kontakt mit einem der beiden Reagenzien ange-
zeigt. Diese Methode ist etwas weniger sensitiv, es kön-
nen allerdings verschiedene Stämme auf einer Platte
getestet werden. Die “Stone-Reaktion” kann ebenfalls
mit Staphylococcus-Agar Nr. 110 (OXOID, Art.-Nr.
CM 145) zur Differenzierung von Staphylokokken durch-
geführt werden.

Für das Standardverfahren zur Koloniezahlbestimmung
auf gelatineverflüssigende Keime (APHA1, 2) wird das
Untersuchungsmaterial mit sterilisiertem Leitungswasser
verdünnt und 0,5 oder 1 ml der Verdünnung in jede Petri-
schale gegeben. Dabei für jede Verdünnungsstufe min-
destens zwei Platten anlegen. Flüssige Nährgelatine auf
etwa 42°C abkühlen und in jede Petrischale 10 ml geben.
Den Inhalt durch Neigen und Rotieren mischen, nach dem
Gießen möglichst schnell erstarren lassen und in einen
Brutschrank bei 19–21°C stellen. 48 ± 3 Stunden bebrü-
ten und wenigstens zwei Verdünnungsplatten, die zwi-
schen 30 und 300 Kolonien aufweisen, auszählen.

Lagerung und Haltbarkeit
Trockennährboden:
Fest verschlossen, lichtgeschützt, 10–25°C.
Haltbarkeit: siehe Etikett.

Qualitätskontrolle
(Gelatinase-positiv)

Serratia liquefaciens ATCC 27592
(Gelatinase-negativ)

Escherichia coli ATCC 25922

Zusätzliche Hinweise
Warme Röhrchen mit Nährgelatine nicht schütteln, da
Wachstum und Verflüssigung der Gelatine häufig nur in
der oberen Schicht auftreten8.
In der Routinediagnostik ist es entscheidend, ob Gelati-
neverflüssigung beobachtet wird; Typ oder Form der Ver-
flüssigung sind weniger bedeutend3.
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